dero unverſohnuichen Feind die 
witer verliehenen 
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gebracht worden. 
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Aus dem Litthawſchen Feld eager unter 
2 Buczkou beym Flus Baſi . 

(O balde der Litthawſche Feldherr durch 

den Herrn Piſarz Pobny und den Herrn 

LicthawſchenOborny verſtendiget wor⸗ 

— den daß der Feind unter dem comman- 

do des Dolchoruski undsukinowski aus Horetz 

fortgeruͤcket und ſeinen Tabor nahe dem Fluß 

Baſi auff geſchlagen / iſt er unter Mohilow auff⸗ 

gebrochen / hinterlaſſend die Schantzen / ſo bey 

der gemachten Brucke an der Nieper auffge⸗ 

worfſen / mit deucſchen Voͤlckern wol beſetzet. 

Dem Feinde aber / ſo am fortelhafften Ort ge⸗ 

ſtanden / iſt nicht leichtlich beyzukommen gewe⸗ 

ſen / es ſeynd aber andere ſcharffe Scharmuͤtzel 

vorgelauffen / in welchen doch wenig der Vnſri⸗ 

gen geblieben / von S a e aber 

dDiel nieder gemacht / und auch gefaͤnglich einge⸗ 

bracht worden. Den . Ocrob nach dem Ih⸗ 

re Gn. Gn. der Feldherr und der H Woywoda 

Ruchi Czarnecki Conſilium & alten / haben 

dem Feinde harter zugeſetzet / der ſich aber mann⸗ 

lich gewehret / und mit Stuͤcken ſcharff geſpie⸗ 

| let / welcher dennoch / nach langem Gefechte das 

® Feld raͤumen / und ſich in ſeinen Tabor teteriren 


muͤſſen / 


/mit Verluſt drey tauſend Mann / und 
etzlicher vornehmen Bojaren, die gefaͤnglich ein⸗ 

gebracht worden / nebſt einem Moſcowitſchen 

PulxownixHollandſcher Nation Buchen genant. 
Der eind wird in allem an dieſem Orte / wie die 
Gefangene ausſage / an Fußvoͤlcker uñ Reutern 

20000, Mañ ſtarck gehaltẽ. Unß ſeynd vomfein⸗ 

de auſſerhalb den Gefangenen zu theil worden 

5. Stuͤcke / viel eee eee 

bergegen hat nur 1. Stuck uns abgenommen / 
und der principalſte ſo geblieben / iſt der Ritmei⸗ 
ſter Szeremet. Der Feind in ſeinem Tabor 
2 ſich ſehr . 3 
ſchen “ HCI 8 N D Pixi ' ern / 4 te * 
Dolchorucki feinen jangfien Bender inte 7000 
Mann von der Stolica wie auch den Chowanlkı 
von Polocx zum ſuccurs. Der Moſcowitſche 
Coſack Zolotorenxo hat das Schlos C⁊eczeren 
belaͤgert und promittirt dem Dolchorow ſxi auch 
ſuecurs, an welchen Zolotorenxo der Feldherr 
geſchrieben / das Er ſich Ihr Maytt. ſubmitti⸗ 
ren wolle / deroſelben Gnade Ihm verheiſchend / 
es iſt aber noch keine Antwort erfolget. 


muͤſſen 


ze. enen ee. u 
Oe (der Wofeomirifie GererslSsemiere 
unter Cudnow den 4 Octob auffgebro⸗ 


e 
„Her e 
15 10 inlalk ret / 915 . 


Ert nur eine wieriel grelle 


ft 5 7 
7 unter 22 1 ble 52 au 
iten der H. Staroſtaratianſit 
eee 9 9 555 
meret zum Succuts zu d 0 
anders Sinnes geworden / wie N — a 
ſcharffe Schieſſen und wie die Moſcowiter 
mercklich eingibiſſet / einen k xpreſſen abferrigent 
an den Sultan daß er Mediator ſeyn wolte / wel⸗ 
che Mediation er 1010 auff ſich genommen / und 
hat der Chmielnicki zu den aten 4. Pul- 
ko nikem abgefertiget / von Polniſcher Seite dis 
ber ſeynd geweſen / der S. Bracla che Woywod / 


der H. Cronen Ferri un der Herr Szumow. 


ſui, dieſe Tractaten haben ſich beym Sultan an⸗ 
gefangen / un ſeynd im Cron Laͤger N — 


— — — - — — > 
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worden / Haben mir etliche Tonegeratoret/ den g 


Are Ihm ſein pargon ankündigend / davor ſich 
Ceciura mit 5 


ſuccurs halten ſolten. Schmielnicxi leſt 2. 
| Pulken bey der Kronen Armee und mit den an⸗ 
| dern geht Er fort die Staͤdte / fo dit Möfcowi- 


ter inder-Uxrain noch einhaben / zu attaquiren. 
Die Nizinſchen und Czerniechovſchen Pulcken 
hat er auch beordert zur verſtaͤrckung der Lit⸗ 
tawſchen Armee ab ucring; iſt die Hadiacfche 
Commiſſion beſchworen und der Cronen Seite 
iſt ſolcher Eyd gethan worden / von den Herren 
Cronen Feld⸗Herren / und wird ferner Rath ge⸗ 
* der Szemeret totaliter zu miniren 


Aus der Ukraiua vom 16. Octob 16800. 
Dieweil der Koſakiſche General Chmielnitzki zu 
dem Moſcowitiſchen General Szemeret, durch der Pol⸗ 
niſchen Armee Zwiſchenlegung / nicht gelangen / und 
alſo ihr Vornehmen nicht fortſetzen koͤnnen / hat es 
Gott alſo gefuͤget / daß der Chmielnitzki unter Slo- 
dobycze nicht ferne von unſer e ati arlden 
willens feine Fortun zuverſuchen / woſelbſt dann die 
unſerigen ſich bald auff Anordnung des Hn. Krohn⸗ 
Marfſchalcks in bataglie geſtellet / und nebſt ihnen auch 
die Tartarn / und haben den Feind tapffer angegrif⸗ 
fen. Worauff ein hefftiger Streit erfolget / ſo des 
Anfangs der Sieg ſehr zweiffelhafftig geſtandẽ / doch 
iſt endlich das Glücke auff unſer Seite durch Gottes 
Gnade gefallen / ſo daß fie das Koſakiſche Lägerruini- 
ret, und derſelben ziemblich viele niedergemacht ha⸗ 
ben / und wolte der Chmielnitzki auch ſchon die Flucht 
nehmen / ward aber von feinen Officirern zuruͤcke ges 
halten / da dann der Streit hart wieder angefangen / 


imd biß in die Nacht continuiret worden / und als die 
i Nacht 


Nacht den Streit auffgehoben / haben die Coſaken 
in der finftern Zeit / ſich mercklich verſchantzet; Und 
ſho bald der Tag angebrochen hat. Der Chmicelnitz- 
ki einen Brieff an den Hn. Krohn Feldherren abge⸗ 
fertiget / begehrende gewiſſe Perſohnen mit ihme von 
Friedens ⸗Conditionen zu tractiren / zu deputiren; 
welches dann auch geſchehen / und ſeind von beyden 
theilen auch Geiſeln gegeben / und zu den Tractaten 
von unſer ſeite abgefertiget worden der Herr Khronen 
Panierfuͤhrer / der Fürſt Demetrius, Und der Herr 
Szumoroski, welche auch die Trataten bald zu Ende 
ebracht / und iſt der Chmielnitz ki in Perfon in unſer 
jäger gekommen / und hat die Tractaten mit Eyde 
bekraͤfftiget / und die Trewe Ih. Koͤnigl. Maß, von 


N 
Pohlen zugeſchwor H akt peru 
von unſern Feldherren tegetiret worden. Nach al 
geen e Bach mare, ta br 
einen feiner vornehmſten Oberſten geſchrieben / der 
ſich bey dem szeremet befunden / daß er ſich bald von 
ihme / dem Szeremer, abgeben ſoltez der ſich auch dazu 


gantz willfertig erklaͤhreke / begehrete nur alleine we⸗ 


gen der Tartarn verſichert zu ſeyn / daß dieſelben ihn 
nicht gefheren möchten; worauff ihme von den unſe⸗ 
rigen zwey Regimen ge t worden die ihn 


biß zu dem Chmielnitzki nebſt den Seinigen ſicher 
durchbringen ſolten. Der Szeremer hievon nichts 
wiſſende / iſt in ſeiner Wagenburg fort geruͤcket; Es 
ynd ihme aber die unſerigen auff den Halß gekom⸗ 
men / und haben in die Wagenburg eingedrungen / 
UND eine ziembliche Anzahl der Moſtowiter erleget / 
und wann nicht ein ungluͤckſeeliger Wald e 
wehre 


Na, 


. 
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wehre / deſſen ſich die Moſeo witer zu ihrem Vorthen 


le gebrauchet / wehre der Szeremet gaͤntzlich ruiniref 
worden, weil ſie aber den Wald zu ihrem Vortheil 
gehabt / ſind dei Unſerigen auch nicht wenig geblieben / 


* 


U 
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0 iter welchen auch unterſchledliche vornehme Leute 


W Es ſeind ſonſten auch noch auff den hinzu Ihr Koͤn. 


Maytt. zu Krackau viele andere Gerüchte von gluͤcklichen 
Zeitungen eingelauffen von allen Orten / und unter 5 

dern auß Littauen / das daſeloſt zwiſchen den H). Reuſ⸗ 
| ſichen und lniſchen Wohwoden / und den Moſcowi⸗ 
tern / ſo ein hartes Treffen vorgefallen / als neulich nicht 


geweſen / in welchem der Sieg auff unſer ſeiten verblieben / 
und zwar mit ſehr groſſem Verluſt der Moſcowiter / Dee 


rer elliche Tauſent / und von den Vnſerigen / nicht viel 


über Hundert geblieben ſeyn ſollen. 
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